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Es ist bekannt, dass sich die Anzahl der aus dem Ausland stammenden Lehrerinnen und Leh­
rer an Schweizer Volksschulen in den letzten Jahren verdoppelt hat. Besonders zahlreich sind 
in der deutschsprachigen Schweiz selbstredend Lehrkräfte aus dem angrenzenden Deutsch­
land. 

Für Deutschland - und namentlich die süddeutschen Bundesländer - ist dieser Umstand be­
sonders gravierend, da dort ein noch stärker ausgeprägter Lehrkräftemangel als in der 
Schweiz herrscht. Auch ist es Schulen in Deutschland nicht möglich, mit dem Schweizer 
Lohnniveau mitzuhalten. 

Wie sich kürzlich gezeigt hat, haben verschiedene Kantone und Gemeinden direkt Massnah­
men zur Anwerbung von in Deutschland ausgebildeten Lehrkräften gutgeheissen und teilweise 
angeordnet, um offene Stellen zu besetzen. Das Bestreben, diese Stellen so schnell es mög­
lich ist, zu besetzen, ist wichtig und unterstütztenswert. Vor dem Hintergrund der oben er­
wähnten Zusammenhänge erscheint das direkte Anwerben im benachbarten Ausland jedoch 
als problematisch. Wir bitten den Stadtrat deshalb um die Beantwortung der folgenden Fra­
gen: 

1. Wurden in der Vergangenheit auch seitens der Stadt Zürich Lehrkräfte direkt in Deutsch-
land angeworben? 

2. Wenn ja: In welchem Umfang und mit welchen Mitteln? 

3. Wenn ja: Welche Stelle hat diese Ausschreibungen angeordnet? 

4. Wie gewichten der Stadtrat und gegebenenfalls die ZSP den Umstand, dass das Abwer­
ben von in Deutschland ausgebildeten Lehrkräften den dortigen Lehrkräftemangel ver­
schärft? 

5. Welche Gründe führen nach Einschätzung des Stadtrats - zusätzlich zum Wachstum der 
Anzahl Klassen und zum Mangel an Abgängerinnen und Abgängern der pädagogischen 
Ausbildungen - zu den Problemen bei der Besetzung von Lehrerinnen- und Lehrerstellen 
in der Stadt Zürich? 

6. Mit welchen Massnahmen soll in den kommenden Jahren den weiterhin zu erwartenden 
Schwierigkeiten bei der Besetzung der Lehrerinnen- und Lehrerstellen begegnet werden? 
Ist geplant, direkt Lehrkräfte in Deutschland anzuwerben? 

7. Besonders ausgeprägt war zuletzt der Mangel an Kindergartenlehrpersonen, was bis vor 
Kurzem auch mit der geringeren Entlohnung des Berufs erklärt werden konnte. Die Bil­
dungsdirektion hat beschlossen, die Einstufung der frisch ausgebildeten Kindergartenlehr­
personen der Lohnklasse der Primarlehrkräfte anzupassen (Lohnklasse 19). Dies gilt je­
doch nicht für erfahrene Kindergartenlehrpersonen mit seminaristischer Ausbildung. Könn­
te sich der Stadtrat in Anbetracht der veränderten Ausgangslage vorstellen, die höhere 
Einstufung der betroffenen und in der Stadt Zürich tätigen Lehrpersonen aus städtischen 
Mitteln zu ermöglichen? Mit welchem Zusatzbetrag zulasten der Stadtkasse wäre diesfalls 
zu rechnen? 


